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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der Sozialaufwand der sowjetischen Besatzungszone 

Der Sozialaufwand der SBZ zeigte in den letzten 
Jahren Entwicklungstendenzen, die nicht nur für die 
sozialpolitische Konzeption eines totalitären Regimes 
charakteristisch sind, sondern die darüber hinaus in 
ihrer sirr ständig von westlichen Grundsätzen entfer-
nenden formalen :und materialen Gestaltung Schlüsse 
auf die mit der sowjetzonalen Sozialpolitik verfolgten 
Ziele gestatten. 

Der Sozialaufwand in West- und Mitteldeutschland 

1949-1953 

( 1949 I 1950 1951 i 1952 1953 

Sowjetzone 
Kalenderjahre, in Mrd. DM-Ost 

Staatausgabent) (Plan) 14,4 17,5 25,5 

Sozialaufwand 
Sozialversicherung  
Gesundheits-, Arbeits- und 
Sozialfürsorge 

2,8 

1,1 

3,3 

1,2 

4,0 

1,6 

Insgesamt 2)   

Zunahme gegenüber d. Vorjahr 

in vH der Staatsausgaben . . 

3,9 

27,1 

4,5 

0,6 

2.5, 7 

5,6 

1,1 

21,9 

Bundesrepublik 
Rechnungsjahre, in Mrd. DM-West 

Zusammengefaßter Haushalt v. 
Bund, Ländern, Gemein-
den, Sozialversicherung 
und Soforthilfen)   

Sozialaufwand, insgesamt 4) 

Zunahme gegenüber d. Vorjahr 

in v11 der Staatsausgaben . . 

28,5 

12,0 

42,1 

32,0 

14,4 

2,4 

45,0 

42,0 

16.7 

2,3 

40,0 

31,7 6) 34,7 

4,5 5) 4,7 

2,1 6) 3,3 

6,6 6) 8,0 

1,0 

20,0 23,1 

47,0 

18,1 

1,4 

40,0 

50,1 

18,7 

0,6 

37,4 

1) Deutsche Finanzwirtschaft" 1949 Nr. 3 u. 6; 1950, Nr. 4; 
1951, Nr. 9; 1952, Nr. 12; 19.13, Nr. 4. Angaben für 1949: 
drei Quartale mit 10,0 Mrd. DM-Ost auf ein Kalenderjahr um-
gerechnet. - 2) ZVOBI. d. DWK 1949, S. 415; 1951 u. 1952: 
DFW, 19.12, Nr. 12; 1953: GBL der DDR, Nr. 17, S. 257 und 
1)FW, Nr. 4, S. 169. - s) Wochenbericht des DIW, Nr. 6 vom 
6. Febr. 1953, S. 23. - 4) Einschl. Verwaltungskosten. -
5) Einsehl. Ost-Berlin. 

Nach 1945 nahmen die Sozialhaushalte des west-
deutschen und des mitteldeutschen Raumes ihren Aus. 
gang von einer gemeinsamen, traditionell bestimmten 
Basis; sie unterliegen seither jedoch einer sich von 
Jahr zu Jahr verstärkenden Differenzierung. Ergänzt 
man den nur für drei Quartale aufgestellten sowjet-
zonalen Haushalt des Jahres 1949 -auf ein volles Jahr 
mit 14,4 Mrd. DM-Ost Haushalts-Soll, so beträgt der 
mit 3,9 Mrd. Dill- Ost genannte Sozialaufwand 27,1 vH 

der Staatsausgaben. Er liegt damit wesentlich unter 
der westdeutschen Anteilsziffer von 42,1 vH; darüber 
hinaus unterstreicht er die bis einschließlich 1952 
rückläufige Entwicklung des Anteils der Sozialaus-
gaben an den Gesamtausgaben der SBZ. 

Auch in der Bundesrepublik ,geht der Anteil der 
Sozialausgaben an den gesamten Staatsausgaben von 
Jahr zu Jahr zurück. Ein echter Vergleich zwischen der 
Bundesrepublik und der SBZ wird aber erschwert 
durch die Tatsache, daß der Haushalt der SBZ durch 
die darin enthaltenen durchlaufenden Posten der 
volkseigenen Wirtschaft aufgebläht ist. Deshalb er. 
scheinen die Sozialaufwendungen im Verhältnis zu den 
Gesamtausgaben in der SBZ als relativ zu niedrig. Der 
höhere Anteil der Sozialausgaben im Ausgabenetat der 
Bundesrepublik ist nicht in höheren Pro-Kopf-Leistun-
gen begründest). Dies wird ersichtlich, sobald man den 
Sozialaufwand in beiden Teilen Deutschlands zur 

Sozialaufwand je Kopf der Bevölkerung 
1949 - 1953 

Sowjetzone Bundesrepublik 
Sozial- Sozial-
aufwand Ein- aufwand 

Jahr ins- wohner pro 
gesamt Kopf 

Sozial- ' Sozial. 
aufwand Ein- aufwand 

ins- wohner pro 
gesamt Kopf 

DM-Ost Mill. DM-Ost •O 
Mrd. 

DM-West mill. D11i-West 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

3,9 I 17,8 
4,5 ! 17,6 
5,6 17,3 
6,6 17,2 

1) 8,0 1) 18,3 

219,10 
255,70 
323,70 
383,70 

1)437,10 

12,0 
14,4 
16,8 
18,1 

2) 18,7 

46,8 257,00 
47,5 303,50 
48,1 348,40 
48,5 372,50 

2) 385,50 

1) Einschl. Ost-Berlin. - 2) Vorläufige Zahl. 

Bevölkerungszahl in Beziehung setzt. Seit dem Jahre 

1953 ist der Haushalt von Ost-Berlin in dem Haushalt 
der Zone enthalten. Der Ostberliner Gesamthaushalt 
beträgt für 19.33 1,56 Mrd. DM-Ost und der Sozial. 
aufwand rd. 0,8 Mrd. DM-Ost2). Nach Abzug dieser Posi. 
tionen bleibt die diesjährige Zunahme des Sozialauf-
wandes in der SBZ gegenüber dem Vorjahr mit 
0,6 Mrd. DM-Ost unter denen der Vorjahre. 

Die Beträge pro Kopf der Bevölkerung dagegen sind 
seit 1949 wesentlich stärker angestiegen als die west-
deutschen Vergleichszahlen. Betrug im Jahre 19.1.9 der 
mitteldeutsche Pro-Kopf-Aufwand 219,10 DM-Ost 
gegenüber dem westdeutschen mit 257,00 DM-West, 

1) Vgl. Wochenbericht Nr. 9 vom 27. Februar 1953, S. 35. 
2) 1952 waren es 769 Mill. DM-Ost. 
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so übersteigt er ihn im Jahre 1952 zum erstenmal mit 

383,70 DM-Ost gegenüber 372,50 DM-West. Diese Ab-
weichung ist jedoch nicht Merkmal einer besseren Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Sozialleistungen, son-

dern im Gegenteil Ausdruck einer sich verschärfenden 
sozialen Gefährdung. 

Bevölkerungsstruktur 

Im Jahr 1950 waren 67,9 vH der SBZ-Bevölkerung 
gegenüber 68,8 vH der westdeutschen im erwerbs-

fähigen Alter von 14 bis zu 65 Jahren; diese Differenz 
hat sich in der Zwischenzeit infolge der Abwanderung 
vorzugsweise arbeitsfähiger Personen noch verstärkt. 

Diesen Relationen entspricht auch der geringere An-
teil der Erwerbspersonen mit 43,3 vH der sowjet-
zonalen gegenüber 46,3 vH der westdeutschen Bevöl. 

kerung. Diese Tatsache sowie die weitgehende Ver. 
nichtung der privaten Vermögenssubstanz haben dazu 
geführt, daß in Mitteldeutschland ein größerer Kreis 

von Personen auf Sozialleistungen angewiesen ist als 
in Westdeutschland und der sowjetzonale Sozialbedarf 
über dem westdeutschen liegt. 

Sozialversicherung 

Der Kreis der in die Sozialversicherungspflicht Ein-
bezogenen ist in Mitteldeutschland größer als in der 
Bundesrepublik. In der SBZ sind alle unselbständig 

Beschäftigten ohne Rücksicht auf die Einkommens-

höhe, alle mithelfenden Familienangehörigen und die-

jenigen Selbständigen, die nicht mehr als fünf Arbeit-

nehmer beschäftigen, versicherungspflichtig. Entspre-

chend dem Kreis der Pflidhtversidherten sind auch die 

Einnahmen der Sozialversicherung größer als in West-

deutschland. Auf der anderen Seite ist die Sozialver-

sicherung der SBZ in weit stärkerem Maße als in der 

Bundesrepublik Träger der Sozialleistungen, so daß 

den im Verhältnis höheren Einnahmen entsprechend 

höhere Ausgaben gegenüberstehen. 

Hausbalt der Sozialversicherung 

Jahr 

Sowjetzone Bundesrepublik 

Ein-
nah-
men 
aus 
Bei-
trägen 

Aus-
ga-
ben 

Über-
schuß 
(+) , 

Staat.-
zu-

Schuß 
•-) 

Einnahmen 

aus 

aus Zusch 
Bei- des 

trägen Haus-

halts 

son-
stige 

ge-
samt 

Aus- 
ga- 
ben 

CTber- 
schuG 

in Mrd. DM-Ost in Mrd. DM-West 

1949 
1950 
1951 
1952 
1953 

3,0 

4,2 
4,2 
4,7 

2,8 
3,3 
4,0 
4,5 

+ 0,2 

+ 0,2 
- 0,3 

5,9 
7,1 
8,6 
9,6 

0,6 
0,8 
1,0 
1,9 

0,04 
0.16 
0,19 
0,2 

6,5 
8,0 
9,8 

11,7 

5,8 
7,1 
8,5 

10,5 

0,7 
0,8 
1,2 
1,2 

Der sch echte Gesundheitszustand der mitteldeut. 

sehen Bevölkerung stellt erhöhte Anforderungen an 

die Krankenversicherung. So ist der Krankenstand in 

der Sowjetzone von 4,12 vH im Jahre 1946 über 

4,66 vH im Jahre 1950 bis auf 5,61 vH im Jahre 1951 

gestiegen und betrug im Jahre 1952 6,7 vH3), während 
er im Bundesgebiet von 3,61 vH 1949 bis auf 3,01 vH 

1951 sank und bis zum 1. Juni 1953 auf 2,92 vH zu-

rückgegangen ist°). Trotz rigoroser Maßnahmen gegen 

Kranksdhreibungen erfordert die ärztliche Versorgung 

und Bereitstellung von Medikamenten daher wesentlich 

höhere Aufwendungen als im Bundesgebiet. 

Außerdem ist der Kreis der Rentenbezieher breiter 

als in Westdeutschland. Diese Tatsache resultiert aus 

der bereits erwähnten ungünstigen biologischen Struk-
tur der Bevölkerung sowie aus dem Fehlen besonderer 

0) In einigen Wirtschaftszweigen ist der Krankenstand im Fe-
bruar 1953 bis auf über 10 vH gestiegen; vgl. „Neuer Vorwärts", 
1. 5. 1953, S. 25. 

4) „Arbeite- u. Sozialstatistische Mitteilungen", 1953, Na7, S. 22. 

Versorgungsinstitutionen für Beamte und Kriegsopfer. 
Die westdeutschen Rentenversicherungen hatten im 
Jahre 1952 einen Durchschnittsbestand von 5,8 Milli-

onen Rentenempfängern'). Die sowjetzonale Sozialver-

sicherung zahlt dagegen an rd. 2,7 Millionen Personen 
Renten'), davon etwa 2 Millionen Mindestrenten'). 

Dieser Kreis wäre noch größer, wenn nicht .strengere 
Voraussetzungen der Leistungsgewährung dem ent. 

gegenwirkten. So werden Versichertenrenten nur bei 
Erreichung der Altersgrenze oder Minderung der 

Erwerbsfähigkeit um 662-/3 vH gewährt, auch Witwen 
erhalten erst bei Erreichen der Altersgrenze oder ent-
sprechender Minderung der Erwerbsfähigkeit eine 

Hinterblichenenrente. E s d e c k e n s i c h a l s o 
weder die Kreise der Versicherten 
noch die der Leistungsempfänger in 

Mittel- und Westdeutschland. Außerdem 
hat die sowjetzonale Sozialversicherung weitgehend 
Leistungen zu gewähren, die in Westdeutschland von 

anderen Institutionen übernommen werden. 

Die sowjetzonale Sozialverwaltung pflegte in den 
letzten Jahren zu betonen, daß die Sozialversicherung 

der SBZ sieh im Gegensatz zu Westdeutschland selbst 

trage und keiner oder nicht erheblidher Staatszuschüsse 
bedürfe. Die zunehmende Verschlechterung des Ge-
sundheitszustandes sowie die infolge der fortschreiten-
den Überalterung der Bevölkerung ansteigende Zahl 
der Rentenberechtigten machten im Jahre 1952 einen 

zusätzlichen Staatszuschuß von 538 Mill. DM-Ost not-

wendigs); auch in den ersten Monaten dieses Jahres ent-
standen erhebliche Fehlheträge. Die Verordnung vom 

23. ilärz 1953 enthielt daher Maßnahmen zur Senkung 

der Sozialversicherungsleistungen; diese Maßnahmen 

wurden laut Kommunique vom 21. Juni 1953 wider-
rufen'). Darüber hinaus erfordert die ab Juli 1953 an-

geordnete Erhöhung der Mindestrenten um monatlich 

10,- DM einen Mehraufwand von 14,7 Mill. DM-Ost 

im Monat 10), der ebenfalls aus Staatsmitteln zur Ver-

fügung gestellt werden soll. , 

Sozialfürsorge 

Die strengen Richtlinien hinsichtlich der Voraus-
setzungen zur Leistungsgewährung aus Mitteln der 
Sozialversicherung sowie das Fehlen von anderen Ver-

sorgungsinstitutionen bewirken eine höhere Inan-

spruchnahme der Sozialfürsorge durch Personen, die 

ihren Lebensunterhalt nicht auf anderem Wege be-

streiten können. Dieser Umstand führt mit zu den 

hohen Sozialaufwendungen außerhalb des Sozial-

v e r s i c h e r u n g s etats. Darüber hinaus sind in dem 

im sowjetzonalen Staatshaushalt ausgewiesenen Etat-
posten „ Gesundheit, Arbeit und Sozialfürsorge", der 

für 1953 rd. 3,3 Mrd. DM-Ost ausweist, die Aufwen-

dungen für die staatliche Gesundheitsverwaltung ein-

schließlich der außerhalb des Sozialversidherungs-

bereidhes stehenden Krankenanstalten, Polikliniken 
und Ambulatorien enthalten. Der sowjetzonale Sozial-

haushalt weicht in diesen Aufwandskategorien bereits 

von dem westdeutschen ab. Vor allem jedoch steht 

nicht fest, inwieweit die sonstigen in diesem Posten 
enthaltenen Beträge, die „ für soziale Zwecke" verwen-

det werden, einen echten sozialen Aufwand darstellen 

oder als Mittel z. B. für „berufliche Qualifizierung"tt) 

der politischen Schulung oder vormilitärischen 'Aus-
bildung dienen. 

L) Hauptergebnisse der Arbeite- und Sozialstatistik 1952, her-
ausgeg. vom Bundesministerium für Arbeit, S. 49, 51 und 52. 

0) „Neues Deutschland" vom 2. 11. 1952. 

7) „Neues Deutschland" vom 30. 6. 1953. 

e) „Neues Deutschland" vom 9. 4. 1953. 

0) „Tägliche Rundschau" vom 23. 6. 1953; vgl. auch Wochen-
bericht Nr. 28/29 vom 11. Juli 1953, S. 118. 

to) „Neues Deutschland" vom 30. 6. 1953, S. 5. 

hh) „ Die Wirtschaft" vom 20. 6. 1952, Nr. 25. 
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Der westdeutsche Handel in der Saisonwende 

Erhöhtes Umsatzniveau 

Die September-Umsätze im Handel haben nach bis-

her vorliegenden Berichten etwa den Erwartungen ent-

sprochen. Vom Großhandel wird gemeldet, daß der 

Einzelhandel nach anfänglicher Zurückhaltung zum 

Teil die für spätere Termine bestellten Waren schon 

jetzt abgerufen hat, daß die Umsätze im ganzen der 

Jahreszeit entsprechend als normal anzusehen sind 

und vielfach auch diejenigen des Vorjahres über-

schritten haben. Die Angaben aus dem Einzelhandel, 

die innerhalb der verschiedenen Branchen, aber auch 

von einer Branche zur anderen recht unterschiedlich 

sind und sich auf starke Differenzen in den Kauf-

gewohnheiten der Verbraucher und den Angeboten des 

Handels zurückführen lassen, erwecken ebenfalls den 

Eindruck, daß die Umsätze im Durchschnitt der Saison 

entsprachen. 

Diese Entwicklung ist insofern beachtenswert, als 

das Umsatzniveau des Einzelhandels im August mit 

8 vH dem Werte und 13 vH der Menge nach über dem 

des Vorjahres bereits vergleichsweise hoch lag. Der 

August ist für den Einzelhandel der Wendepunkt von 

der Frühjahrs- und Sommersaison zu der Herbst- und 

Wintersaison und bietet als solcher wertvolle Anhalts-

punkte für die Schätzung über die Geschäftstätigkeit 

in der folgenden Saison und die notwendigen Dispo-

sitionen für die Zukunft. Die Umsatzentwicklung in 

den vorangegangenen Monaten sowie die Tatsache, daß 

für die Verbraucher beste Voraussetzungen zu einer 

normalen Entwicklung der Nachfrage gegeben sind, 

lassen für das Herbstgeschäft eine saisongerechte Ent-

wicklung ausgehend von dem erhöhten Umsatzniveau 

des August erwarten. 

In dem diesjährigen Saisonabschnitt von Februar bis 

August konnte der Einzelhandel einen um 6,5 vH 

höheren Umsatz als 1952 verbuchen. Preissenkungen 

in der gleichen Zeit haben darüber hinaus eine 

Erhöhung des Umsatzvolumens um 11 vH ermöglicht. 

Seit 1950 ist die Wachstumsrate der Umsatzwerte von 

Jahr zu Jahr geringer geworden, diejenige des Umsatz-

volumens jedoch ständig gestiegen. Während im Vor-

jahre seit den Sommermonaten eine Verlangsamung der 

Umsatzsteigerung im Einzelhandel festzustellen war, 

die bei manchem Beobachter die Befürchtung eines 

konjunkturellen Rückgangs wachrief, ist in diesem 

Jahr eine konjunkturelle Umsatzerhöhung nicht nur 

am Anfang der Saison im März und April, sondern 

vor allen Dingen in den Sommermonaten zu ver-

zeichnen. 

Die Ursache dieser Umsatzerhöhung bei gleichzeitig 

wachsenden Spareinlagen ist die erhebliche Steigerung 

der Masseneinkommen, die sich gegenüber dem Vor-

jahr im ersten Quartal um fast 11 vH, im zweiten 

Quartal um nahezu 14 vH erhöht haben und im dritten 

Quartal zwar nicht in gleichem Maße, aber immerhin 

noch weiter zunahmen. 

Eine geringere Bedeutung fiel dabei den Ein. 

kommenssteigerungen zu, die sich laufend, zum Bei-

spiel durch die Verbesserung der Tariflöhne und die 

Neueingliederung von Beschäftigten in den Produk-

tionsprozeß, vollzogen. Den entscheidenden Einfluß 

auf die Umsatztätigkeit übten die durch einmalige 

Akte entstandenen Erhöhungen der laufenden Ein-

kommen aus, so zum Beispiel die im Frühjahr 

durchgeführte allgemeine Erhöhung der Gehälter 

für die im öfeentlidien ,Dienst stehenden Per-

sonen sowie die Erhöhung der Beamtenpensionen, der 

öffentlichen Renten und Unterstützungssätze, ferner 

auch die im Frühsommer vorgenommenen Aus-

schüttungen aus dem Lastenausgleich•sfonds für Unter-

halts-, Hausrats- und Ausbildungshilfe sowie die 

Steuersenkungen im Rahmen der kleinen Steuer-, 

Entwicklung von Sozialprodukt, Einkommen und 

Einzelhandelsumsätzen 

Veränderung gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit in vH 

1 1951 1 1952 1 1953 

Jeweils 1. Halbjahr 

Sozialprodukt   
Masseneinkommen  
dav.: Nettolöhne und Gehälter . .   

Sozialeinkommen   

+ 29,3 + 12,7 + 6,1 
+ 16,1 + 14,2 + 12,1 
+ 19,6 + 12,2 + 12,3 
+ 9,9 + 19,2 + 11,8 

Jeweils Februar bis August 

Umsatz im Einzelhandel insgesamt 
Wert   + 13,9 + 7,1 + 6,6 
Volumen   + 4,0 + 6,7 + 11,2 

dav.: Einzelhandel mit Nahrungs-
und Genußmitteln 
Wert   + 10,4 + 9,1 + 7,8 
Volumen   + 3,7 + 5,9 + 10,4 

Einzelhandel mit Textilien 
und Bekleidung 

Wert  • 11 5 y 1,4 + 3,1 
Volumen   

Einzelhandel mit Hausrat 
und Wohnbedarf 

Wert   
Volumen   

- 1,4 + 10,4 + 11,6 

+ 30,9 + 2,2 + 9,9 
+ 24,3 - 4,5 + 14,6 

reform. Sie führten eine zum Teil sprunghafte Er-

höhung der Verbrauchernachfrage am Markt herbei. 

So weit die hiervon auf die Wirtschaft ausgehenden 

Impulse auf solche Einkommenssteigerungen zurückzu-

führen sind, die nur aus einmaligen oder zeitlich 

begrenzten Zahlungen, wie zum Beispiel aus dem 

Lastenausgleich, herrühren, wird die konjunkturelle 

Anregung nur eine zeitlich begrenzte Wirkung haben. 

Soweit jedoch die Einkommenssteigerungen auf eine 

Erhöhung der laufenden Einnahmen zurückzuführen 

sind, hat der durch sie ausgelöste konjunkturelle Auf-

schwung insofern eine nachhaltige Wirkung, als die 

Vermehrung der zur Verfügung stehenden Kaufkraft 

die Handelsumsätze auf ein höheres Niveau gehoben 

hat, auf dem sich in Zukunft die normale Umsatz-

bewegung fortsetzen kann. 

Eine Betrachtung des Umsatzvolumens läßt den 

konjunkturellen Aufschwung in seinem vollen Umfang 

erkennen. Danach bat der Einzelhandel in der dies-

jährigen Saison - gemessen in Preisen von 1950 -

um 11 vH mehr als im Vorjahr umgesetzt. Im Gegen-

satz zur Anstiegsrate der Wertumsätze hat damit die 

seit 1950 wachsende Anstiegsrate der Umsatzvolumen 

ihre bisher höchste Ausweitung erfahren. Die Ver-

braucherschaft hat ihren Konsum also dem Volumen 

nach von Jahr zu Jahr in wachsendem Maße steigern 

können, während die Erhöhung der dafür notwen-

digen Aufwendungen fortlaufend abnahm. Wandlun-

gen der Verbrauchsgewohnheiten nach Warenart und 

-qualität haben im Laufe der Zeit Strukturverände-

rungen der Einzelhandelsumsätze bewirkt, so daß sich 

die tatsächlich umgesetzte Warenmenge nicht unbe-

dingt in gleichem Umfang wie das Volumen verändert 

haben muß. 

Rückblickend ist festzustellen, daß die Erwartungen 

erfüllt worden sind, die der Handel auf Grund der 

Anfang des Jahres schon voraussehbaren Einkommens-

veränderungen in die Verbrauchsentwicklung in der 

Frühjahrs- und Sommersaison gesetzt hatte. Allerdings 

ist die Entwicklung in den einzelnen Konsumgüter-

gruppen infolge der unterschiedlichen Elastizität des 

Bedarfs und der Differenzen im Verbrauchsniveau der 

Einkommensschichten recht verschieden gewesen. 

Umsätze in einzelnen Branchen 

Den stärksten konjunkturellen Aufschwung in die-

sem Saisonabschnitt von Februar bis August hatte der 

Einzelhandel mit Hausrat- und Wohnbedarf 

bei einer Umsatzerhöhung um 10 vH gegenüber dem 
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Vorjahr zu verzeichnen. In Preisen von 1950 gemessen, 

errechnet sich hier eine Erhöhung des Umsatzvolumens 

um 14 vH, während sich im Jahre 1952 eine gleich-

zeitige Verminderung des Umsatzvolumens um 4 vII 

und eine Erhöhung der Umsatzwerte um nur 2 vH 

gegenüber dem Vorjahr vollzogen hatte. Den weitaus 

größten Anteil an der Umsatzsteigerung hatte der 
Möbelhandel, aber auch andere Branchen, die in erster 

Linie mit dauerhaften Einrichtungsgegenständen, wie 

zum Beispiel Beleuchtungs- und Küchengeräten han-

deln, verzeichneten übersaisonale Umsatzerfolge. 
Die Ausdehnung der Geschäftstätigkeit ist zweifel-

los zu einem bedeutenden Teil auf die Auszahlung im 

Rahmen des Lastenausgleichs zurückzuführen. Ober 
diesen einmaligen Auftrieb hinaus aber dürften die 

Erhöhungen der laufenden Einkommen, die weiteren 

Verbraucherkreisen eine Verbesserung der Lebens. 
haltung ermöglichten, eine Verlagerung der Ver-

brauchsaufwendungen zugunsten der Waren des weni-

ger dringlichen Bedarfs bewirkt haben. Da gerade auf 

dem Gebiete der Haushaltsausstattung noch ein erheb-

licher Bedarf besteht, wird bei dem gehobenen Ver-

brauchsniveau in Zukunft auch mit einem gehobenen 

Umsatzniveau zu rechnen sein. 

Ein ebenfalls gutes Umsatzergebnis mit einer Steige-

rung gegenüber dem Vorjahr um 8 vH verzeichnete 

der Einzelhandel mit Nahrungs - und Genuß-

in i t t e 1 n. Die Zuwachsrate entspricht hier aber der-

jenigen des Vorjahres. Bemerkenswert ist jedöch, daß 

sich hier, wie bei Hausrat und Wohnbedarf, die kon-

junkturelle Umsatzerhöhung besonders in den Monaten 

März und April sowie Juni und Juli durchgesetzt hat. 

Ihr enger Zusammenhang mit den Einkommens-

erhöhungen tritt damit deutlich hervor. 

Der Verbrauch an Nahrungsmitteln, die Befriedi-

gung des starrsten Bedarfs, ist bereits seit längerer 

Zeit als „normalisiert" zu bezeichnen. Wenn man von 

dem zur Zeit wachsenden Genußmittelverbrauch ab-

sieht, läßt daher die hier beobachtete Steigerung der 

Verbraucherausgaben als Folge einer Einkommens-

erhöhung — selbst bei einer Preissenkung gegenüber 

dem Vorjahr um 3 vH— weniger einen mengenmäßigen 

Mehrverbrauch als vielmehr eine Verlagerung des 

Bedarfs zu den besseren Qualitäten vermuten. 

Am wenigsten erhöht gegenüber dem Vorjahr haben 

sich die Umsätze im Textil- und Beklei-

d u n g s e i n z e l h a n d e 1. Ihre Wachstumsrate mit 

3 vH übersteigt diejenige des Vorjahres (2 vH) nur 

wenig. Von einem niedrigeren Umsatzniveau als 1952 

im Februar ausgehend, stieg der Umsatz im März auf 

Grund des frühen Ostertermins und des guten Früh-

jahrswetters erheblich an. Nach einem gewissen Aus-

gleich im April verlief er mit nur wenigen Punkten 

Unterschied ebenso wie im Jahre 1952. Ein beachtens. 

werter ikonjunktureller Aufschwung ist, sofern man 

die Entwicklung der Umsatzwerte für die Beurteilung 

zugrunde legt, also hier nicht zu verzeichnen. 

Die Umsatzbewegung der beiden letzten Jahre ent-

spricht weitgehend der normalen Saisonbewegung der 

Vorkriegsjahre. Es treten lediglich stärkere Umsatz-

schwankungen in den Sommermonaten deutlich her-

vor. Durch sie verlagern sich die Umsätze stärker an 

das Ende der Saison auf die Monate Juli und August. 
Der Grund dafür ist in erster Linie in der veränderten 

Haltung der Verbraucher zu suchen, die dazu neigen, 

ihre Einkäufe auf besondere Gelegenheiten zu konzen-

trieren oder hauptsächlich in akuten Bedarfsfällen zu 
tätigen. In welchem Maße die Verlagerung im Rahmen 

der gegenwärtigen wirtschaftlichen Entwicklung durch 

außergewöhnliche Einflüsse verursacht und daher nur 

vorübergehender Natur ist, oder ob sie nicht doch in. 

folge einer grundsätzlichen Veränderung der Kauf-

gewohnheiten bei •der Verbraucherschaft der Nach. 

kriegszeit zu einer ständigen Abweichung von der 

Saisonnormalen der Vorkriegsjahre Führt, ist heute auf 
Grund der bisher vorliegenden Daten noch nicht zu 

entscheiden. 

Aus der Tatsache, daß trotz .der auch den minder-

bemittelten Verbraucherschichten zugutegekommenen 

Einkommenssteigerungen eine nennenswerte Auswei-

tung der Aufwendungen für Textilien und Bekleidung 

nicht erfolgt ist, kann nicht geschlossen werden, daß 

ein Nachholbedarf an diesen Waren nicht bestanden 

hätte. Die Preissenkungen von 1952 bis 1953 haben 

immerhin eine Ausdehnung des Umsatzvolumens um 

fast 12 vH ermöglicht, so •daß der Verbrauch gesteigert 

werden konnte, ohne daß ein erheblich größerer finan-
zieller Aufwand nötig gewesen wäre. 

H e r a u s g e b e r: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin - Dahlem, Pacelliallee 6, und Bonn, Burgstrafie 106. 
Präsident. Prof. Dr. Ferdinand Friedensburg. Ahteilungsleiterkollegium: Prof. Dr. Bruno Gl eitze, Dr. Ferdinand Grünig, 

Prof. Dr. Bruno Kiesewetter, Dr. Hane Liebe, Prof. Dr. Joachim Tiburtius, Dr. Rolf Wagenführ (ausw. Mitglied), Dr. Albert Wiseler. 
S c h r i f t l e i t u n g: Dr. Hans Liebe, Berlin - Frohnau, Edelbofdamm 36. V e r l a g: Dundcer & Humblot, Berlin - Lichterfelde, 
Geranienstraße 2. D r u c k : Buch- und Kunstdrudcerei Gustav Ahrens, Berlin N 65. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

August 1953 B 
Gegenstand 

Ge-
biet*) Einheitt) 

Anzahl der Werktage'. 

1952 1953 

Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai I Juni Juli Aug. 

2:3,3 27 1 25,8 26 27 23,6 1 24,5 25,9 24 26 1 24 I 23 ' 25,2 27 1 25,8 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 2)   

S terbe f äl I e a)  

Eheschließungen   

D 

BRD 1) 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
WB 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 70100 

48478 
3311.9 
2164 
1205 

17300 
965 

15,7 
8,4 

9,8 
11,2 

8,2 
9,1 

48517 

2164 

966 

15,7 
8,4 

10,0 
11,2 

9.1 
10,4 

48554 

2164 

967 

14,7 
8,0 

9,0 
11,0 

12,3 9,4 

70.300 

48593 
3389 

1) 2169 
1220 

17300 
968 

15,7 
8,3 

9,2 
11,3 

48632 

2177 

969 

14,5 
7,6 

10,1 
12,4 

10,2 10,0 

48673 

2181 

970 

14,7 
7,9 

10,0 
13.4 

l2,(1 9,6 8,9 1• 8,6 

70400 

48709 
3422 
2187 
12.35 
17300 
971 

14,9 
7,1 

11,3 
14,2 

9,0 
9.6 

48733 

2198 

15,6 
8,2 

13,8 
14,4 

5,3 
5,4 

48738 

2208 

16,6 
8,9 

19,6 
17,'2 

7,1 
9 

70400 i , 

48793 48868 
3460• 
2320 • 2210 
1240 1 
17200 
974 

16,9 1 16,4 
8,6 8,9 

12,4 10,4 
14,9 ' 12,8 

6,0 • 9,3 
8,4 I 8,8 

48912 

2216 

16,1 
8,3 

9,9 
12,4 

12,9 
10,4 

70.500 

48994 
3476 
2228 
1218 
17100 
977 

15,9 
8,4 

9,7 
11,9 

7,8 
7,8 

2208 

15,3 
7,9 

9,1 
10,9 
9> 
8,1 

2195 

•i 6 

11,0 

11.4 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie 

Gehalter in der Industrie 

BRD Mill. DM S 
1949 = 100 
Mill. DM S 
1949 = 100 1 

Eisenhahn 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . 
, kalendertgl 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güter;) . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . 
Güterversd.naeliWest-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

13inncnschiRahrt 
Güterumschlag i.d.Rinnenhäfen 5) 

Berlins m.d.Bundeshäfen 
Beförderte Güter 6)   
Geleistete. Tonnen-km . . 

BRD 

BRD 
\C'-B 
BRD 

Mill. S 
1949 = 100 

Mill. 

1000 TD 
1000 t S 

1949 = 100 
1000 t 

1000 t S 

Mill. 

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt 

dar. Auslandsverkehr . 
BRD 1000 t 

1333,4 
161,2 
401,9 
165,4 

1404,1 1387,0 
169,7 167,7 
403,1 406,2 
165,9 167,2 

1415,3 
171,1 
410,4 
168,9 

1490,4 
180,2 
415,6 
171,1 

1431,5 
113,0 
425,3 
175,0 

e) 

1493,1 
180,5 
463,0 
190,6 

10) 
1409,2 
110,4 
436,8 
119,8 

1270,6 
153,6 
435,3 
179,2 

1402,9 
169.6 
440, 9 
181,5 

1457,7 1457,3 
176,2 176,2 
444,8 . 445,8 
18:3,1 ' 183,5 

1486,2 
119,7 
451,9 
186,0 

1548,2 
182,2 
452,9 
186,4 

102,9 
94,3 

2531,9 

92,7 
8'3,2 

2713,1 

94,8 
84,0 

2901,0 

101,2 
95,4 

2501,8 

99,5 
88,2 

2201,0 

111,6 
102,2 

2235,7 

106,8 
94,7 

2589,4 

59,8 58,4 59,0 61,0 63,1 65,8. 59,3 
19919,2 22337,7 21856,2 22408,0'15057,3 22369,2 21836,4 
7090 8009 7866 7719• 8118 7424,6 17761,6 
ll:i,9 112,2 113,4 115,9 1'35,6 126,8 118,3 
254,5 260,3 266,0 258,7 262,1 253,2 264,6 
24,3 30,3 33,4 30,3 32,9 29,0 16,9 

4244,5 4710,0 4562,1 4563,2 5020,3 4532,1 4352,1  

11288,1 1272f,,0•12'128,1 • 12555,912966,9 11210,1 , 9978,3 
142,7 1 116,0 1 50,4 83,2 130,1 132.6 114,3 

7970,8 8730,3 8323,6 8672,3 8905,8 7721,2 690:3,7 
17SD,9'2015,8•1910,2 .2017,9 1989,6 1789,3',1594,7 

3180 35801 3437 
2884' 3099' 3050 

3116 3320: 3243 • 2 2 3304 
276 299 2932 2990 

106,8 
94,7 

2191,2 

54,7 
20506,7 
7822,5 
108,5 
269,0 
15,9 

4160,5 

99,8 
97.9 

2069,5 

107,3 
95,1 

2333,5 

97,3 
89,4 

2349,3 

113,4 
100,6 

2866,1 

54,9 58,6 58,5 58,0 
19W6 '2 19S46,2 18641, 
7240,5;7845,'3 6749,06450,2 
107,3 i 115,9 I 111,0' 109,8 
230,2 260,3 • 0)251,U• 260,8 
15,8 22,2 21,3 13,9 

39:3,7 4813,5 4157,6 4001,0 

10526,3;9551,4 
95,1 1 64,8 

7516,1 ;6S'37,2 
1763,6;1595,6 

97,4 
89,4 

2602,5 

56,1 
19783,2 
7136,9 
104,9 
190,0 
14.0 

4035,5 4114,2 

95,6 
84,9 

3130,8 

54,5 
20080,4 
6811,7 
100,0 
172,7 
12.7 

55,2 

208,7 
12,6 

11960,112044,912211,21.',613,213ii3,i • 
137,4 •121,6 197,3 170,4 106,4 117,1 

8:309,8 8489,7 8559,5 916i,7 980-',0 • 
1835,2 1911,2;1970,3 '3155,5,2'192,1 

2860 
2603 

2551 3311 2858 
2605 2954 2559 

2939 
26741 29:36 

3233 3161 
2811 

Post 
Übermittelte Telegramme . . 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u  

Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag 

BRD 1949 = 100 S 103,'3, 116,5 
116,91 127,9 
123,3; 143,8 
127,3' 138,1 

155,6 
15 1, 7 

114,9 
1'11,6 
136,5 
136,7 

163,0 155,6 
163,9 157,2 

114,1 
128,8 
142,'3 
160,1 

114,7 
136.'1 
149,8 
185,7 

101,0 
12S,7 
136,5 
181,0 

117.9 
135,2 
140,6 
255,0 

163,0 177,8 170,4 207,4 
163,4 172,9 165,1 202,0 

95,8 
133,5 
136,5 
142,6 

117,8 
'117, S 

91,1 
125,9 
128,5 
143,5 

108,7 il 106,9 
136,7 1 130,3 
151,4 144,6 
183,1 158,8 

163,0 117,8 
156,5 179,2 

170,4 
176,4 i 1i1,8 

114,4 
129,5 
144,6 
155,0 

163,0 

107,3 
•) 133,7 

148,6 
147,5 

1-,7,8 
179,9 

124,3 
138,3 
159,8 
149,7 

177,8 
184,2 

147,7 

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn   

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

7) 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

h'lill. S 244,8 
19,9 
91,4 
7,0 
9.0 

245,7 238,5 
20.8 21,6 
95,0 94,7 
7,3 7,7 
9,4 9,9 

246,3 267,3 
21,1 ?3,2 
97,6 102,8 
7,2 7,1 
9,6 10,3 

272,6 291,0 
21,8 23,5 
lOS,2• 121,7 

7,6 i 8,6 
10,3 i 10,8 

276,S 257,8 267,8 
22,4 21,1 23,4 

115,8 110,8 111,4 
8,5 9,5 9,5 

10,4 9,9 10,5 

260,0 
'212,2 

104,0 
9,0 
10,6 

261,8 250,0 
22,9 24,5 
105,3 101,0 

9,6 10,8 
10,7 10,5 

255,7 
2:3,2 23,4 

101,2 
10,4 10.5 
10,5 10,9 

Einzelhandelsumeidze 12) 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrungs- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche . 
Iiausrat und Wohnbedarf . , 
sonstiger Einzelhandel . .   

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

BRD 1949- 100 S 

VWG 

Industriestoffe 
Nahrungsmittel 

1938 = 100 
1949 = 100 

D 

115 
111 
108 
124 
128 

136 
124 
146 
146 
143 

125 
123 
111 
144 
139 

126 
120 
114 
158 
141 

140 
128 
151 
164 
142 

137 
1'11 
155 
161 
137 

205 
168 
255 
249 
211 

127 
121 
1'18 
133 
138 

116 
118 
99 

121 
131 

13S 
128 
138 
150 
157 

139 
134 
140 
143 
150 

139 
130 
154 
149 
139 

130 
129 
llfi 
152 
143 

147 135 
139 133 
148 118 
165 164 
159 151 

264 
138 
147 
121 

263 
138 
146 
121 

266 
139 
147 
124 

266 
139 
147 
124 

262 
137 
146 
121 

259 
135 
145 
119 

257 
134 
143 
119 

256 
134 
143 
118 

256 
134 
144 
116 

255 
13:3 
143 
115 

252 

13'1 
14'1 
113 

252 
13'1 
141 
116 

253 
132 
139 
120 

253 249 
132 130 
133 137 
1211 113 

Index der Erzeugerpreise 12) 

Gesamte Industrie . . . . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauehsgüterindustrie . 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

BRD 1938-100 
1949 = 100 

D 226 
117 

137 
121 
101 
101 

227 
118 

137 
122 
99 

103 

225 
117 

135 
121 
98 

103 

225 
117 

135 
121 
98 
104 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   BRD 

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe .   
Hausrat und Wohnbedarf . 

1938 = 100 
1949 = 100 

D 187 
97 

100 
88 
103 

186 
97 
99 
87 
103 

185 
96 
100 
86 
102 

185 
96 
100 
85 

102 

185 
96 

100 
85 

101 

185 
96 

100 
84 

101 

185 
-) 96 
101 
84 

101 

224 
117 

135 
120 
97 
103 

184 
96 

101 
84 
101 

224 
117 

134: 
120 
97 
102 

183 
95 
99 
83 
100 

224 
117 

134 
120 
96 

101 

182 
95 
99 
83 
99 

222 
116 

1:32 
119 
96 

100 

181 
95 
98 
83 
99 

221 
116 

130 
119 
96 
100 

181 
95 
98 
83 
98 

220 
115 

129 
119 
96 
97 

179 
94 
97 
83 
98 

219 218 
115 114 

129 128 
119 118 
95 96 
97 97 

180 178 
94 93 
98 96 
82 83 
98 98 

*) D - Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), BRD - Bundesrepublik Deutschland, VWG Vereinigtes Wirtschaftsgebiet (BRD ohne französische Besatzungs-
zone), SBZ = Sowjetische Besatzungezone, W-B = West-Berlin, O-B = Ost-Berlin, G-B = Groß- Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E = Monatsende, S = Monats. 
summe, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschützt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Ohne Ausländer in IRO-Lagern. - 2) Lebendgeborene. - a) Ohne Totgeborene. - '1) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und 
Interzonenverkehr ohne bahneigenen Güterkraftverkehr. - 5) D. h. Summe der ein- u. ausgeladenen Mengen unter Doppelz-ahlung der Güter, die im Bundesgebiet 
sowohl ein- als auch ausgeladen werden, - 6) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkehr nur einmal gezählt. - 7) Einschl. Stadtschnellbahn und Obus. - 8) Einschl. 
Weihnachtsgratifikation. - 9) Ab Januar 1952 nicht mehr nach der Wohnansassigkeit, sondern nach dem Ort der Eheschließung. - 10) Neuer Firmenkreis ab 
Januar 1953. - 11) Ab Mitte Sept. 1952 einschl. aller mit zweitem Wohnsitz in West-Berlin gemeldeten Personen. - 12) Neuberechnung, 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

August 1953 B 
Gegenstand 

Ge-
bfet *) Einhe.itt) 

1952 1953 

Juni Juli Aug. Sept. Okt. I Nov. Dez. 

27 25,8 26 27 23,6 24,5 Anzahl der Werktage: 23,3 

Jan. I Fehr. 

25,9 24 

März 

26 

April Mai Juni Juli Aug. 

24 23 2:5,2 27 25,8 

Beschäftigung 
und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte 1)   

darunter weibliche . . 

Arbeitslose beiden Arbeitsämtern 
2) 

Anteil der Arbeitslosen an den 
Arbeitnehmern 3)   

Unterstützte Arbeitslose 4) 

Arbeitsunfähige Kranke 6) . 

Offene Stellen b. d. Arb.-Ämtern 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 
BRD 

W-B 

1000 

vH 

1000 

vH 

1000 

E 15171 
744 
30,8 
4'2,7 

1240 
295 

7,6 
28,4 

10:50 
IM 
450 

129 
1,4 

1155 
276 

7,0 
26,6 

972 
188 
482 

135 
1,8 

767 

42,6 

1107 
266 

6,7 
25,8 

901 
178 
450 

126 
1.9 

154.56 
774 
30,9 
42,6 

1051 
259 

6,4 
25,1 

865 
173 
494 

129 113 
",1 1,9 

776 

42,7 

1028 
248 

6,2 
24,2 

853 
173 
512 

772 

42,6 

1247 
249 

7,5 
24,4 

966 
174 
498 

14953 
750 
31,9 
43,0 

1688 
268 

10,1 
26,3 

1370 
197 
518 

83 62 
1.4 1,0 

Bescbäftigung d. Industrie 6) 

Beschäftigte, gesamte Industrie 

dar.: Bergbau   
Steine und Erden . 
Eisen und Stahl 
NE3letalle   

Stahlbau   
Diaschinenbau 
Fahrzeugbau   
Schiffbau 
Elektrotechnik . 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-, Blech- u. Metall-
waren   

Chemie   
Holzverarbeitung 

Textil   
Bekleidung   
Nahrungsmittel . 
Genufimitt(•I 

Beschäftigte, gesamte Industrie 
Produktionsgüterind. 
Verbrauchsgüterind. 

Darunter Arbeiter) 

Gesamte Industrie   

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Geleistete Arbeiterstunden 

Gesamte Industrie   

BRD 1000 

1949 = 100 

E 5504,2 

653,9 
238,0 
194,5 
61,0 

126,7 
574,8 
223,2 
62,9 

313,9 
10'3,7 

2.57,8 
310,8 
174,4 

551,6 
238,0 
23'3,1 
137,7 

121,8 
127,9 
109,9 

5537,4 

654,4 
240,3 
196,5 
60,8 

128,4 
577,0 
225,3 
63,6 

318,7 
103,0 

258,2 
310,6 
175,6 

551,6, 
238,9 
240,3 
1'39,0 

122,5 
128,5 
110,4 

5586,3 

656, 3 
241,5 
199,5 
61,1 

130,0 
580,9 
227,4 
64,6 

322,7 
103,5 

250,4 
311,8 
177,8 

556,7 
243,0 
245,5 
140,1 

123,6 
129,3 
112,3 

5631,3 

655,0 
240,3 
201,0 
59,3 

131,3 
582,6 
226,2 
6,5,2 

326,5 
103,9 

261,1 
311,3 
181,6 

567,0 
2511,1 
255,4 
139, 8 

124,6 
129,5 
114,7 

5663,8 

653,7 
234,1 
201,5 
59,5 

131,9 
579,5 
2'25,9 
66,7 

331,6 
103,7 

262,1 
311,1 
184,7 

578,1 
256,5 
264,6 
134,9 

125,3 
129,4 
116,9 

5641,7 

651,0 
222,1 
201,6 
59,3 

132,3 
577,4 
224,3 
66,2 

331,6 
103,9 

2(32,2 
310,6 
184,1 

582,4 
256,9 
258,1 
134,8 

124,8 
125,7 
116,9 

5557,8 

651,2 
198,6 
202,0 
59,4 

131,0 
574,2 
224,2 
66,0 

327,'2 
103,8 

258,1 
309,1 
180,7 

579,4 
25,,5 
,36,6 
137,:3 

122,9 
127,2 
114,5 

BRD 1000 
1949 = 100 

E 4619,3 
120,9 
127 ,2 

109,1 

650,4 
1'21,7 

127,8 
110,2 

4693,0 
1'2'2, 8 

128,6 
111,9 

4735,0 
12:3,9 

128,8 
114,6> 

4763,8 
124,7 

1'24,6 
1 L7,1 

4739,2 
124,1 

127,6 
117,0 

4655,1 
121,9 

125,8 
114,2 

BRD 

Produktionsgüterindustrien 
Verbrauchsgüterindustrien 

Mill. 
1949 = 100 

S 819,5 
117,0 

125,4 
98,0 

875,4 
125,0 

133,4 
105,6 

857,9 
122,5 

129,6 
105,4 

907,7 
1'39,6 

134,7 
115.9 

973,3 
139,0 

142,2 
123,'3 

903,3 
129,0 

131,5 
119,8 

859,6 
127,0 

130,4 
116,5 

Tägliche Arbeitszeits) 

Gesamte Industrie 

Produktionsgüterindustrien 

Verbrauchsgüterind ustrien 

BRD Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

Std. 
1949 = 100 

D 7,61 
106,1 

7,77 
108,0 
7,28 

101,4 

6,97 
97,2 

7,10 
98,7 
6,70 
93,3 

7,09 
98,9 

7,1S 
99,8 
6,89 
95,9 

7,37 
10'2, 8 

7,39 
102,7 
7,34 

102,'3 

7,57 

105,6 

7,52 
104,5 
7,66 
106,7 

8,03 
112,7 
8 0.2 

111,4 
8,19 
114,1 

7,S0 
103,5 

77 
107,9 
7,87 

109,6 

Industr.Arbeilsprod u ktivitäta) 

je Beschäftigten 
Gesamte Industrie . . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie .10) 

Nahrunge- u. Genufimittelind. 

je Arbeiterstunde 
Gesamte Industrie . . 
Produktionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie . to) 
Nahnmgs-u. Genußmittelind. 

Stundenverdienste d.Arbeiter 

Lohnempfänger insgesamt . . 

männliche Arbeiter . . . . 

BRD 

BRD 

1949 - 100 

1949 = 100 D 

132,5 
1:37,8 
123,6 
120,4 

125,9 
128,1 
124,2 
113,2 

123,9 
127,3 
119,0 
109.8 

128,5 
129,9 
129,8 
111,3 

125,4 
128,3 
127,1 
108,5 

127,9 
129,5 
133,9 
108,8 

135,3 
135,1 
144,0 
109,6 

13'1,5 
135,4 
140,1 
108,2 

141,2 
139,S 
153,5 
131,6 

134,, 
134,7 
142,4 
126,4 

149,3 
146,1 
162,'3 
149,1 

133,6 
13'3,4 
141,0 
132,6 

139,0 
137,:3 
145,0 
139,6 

129,1 
1'23,8 
135,1 
127,5 

weibliche Arbeiter 

BRD Pf 
1949- 100 

Pf 
1949 = 100 

Pf 
1949 = 100 

D 
132,5 

133,2 

132,2 

132,7 

133,5 

132,3 

156,5 
133,0 
171,5 
133,8 
107,3 
132,3 

133,3 

134,5 

133,0 

133,6 

135,2 

133,7 

1.57,7 
134,0 
174,3 
136,0 
109,0 
134,4 

134,5 

136,6 

134,9 

Preisindex f.d.Lebenshaltg. 11) 
G esamt,untereVo rbrauchergruppe 

mittlere 
gehobene 

Gesamt, mittl.Verbrauchergruppe 
Ernährung   
Getränke und Tabakwaren   
Wohnung  
Heizung und Beleuchtung . 
Hausrat   
Bekleidung .   
Reinigung und Körperpflege   
Bildung und Unterhaltung. 
Verkehr   

BRD 1938 = 100 

1949 - 100 

D 

751 

43,3 

1823 
259 

11,0 
2.5,6 

1591 
194 
8}7 

95 
1,7 

i2) 742 

42,5 

12)1811 
12) 250 

10,.9 
25,2 

1531 
188 
847 

122 
1.7 

!3) 

15205 
7.4 
31,3 
41,9 

1393 
239 

8,4 
24,0 

1211 
176 
502 

151 
1,9 

757 

41,7 

1234 
245 

7,4 
24,5 

1054 
174 
4,6 

144 
1,7 

758 

41,8 

1156 
245 

6,9 
24,4 

973 
173 
469 

139 
1,6 

15606 
76.1 
31,3 
41,7 

1073 
239 

6,4 
23,8 

909 
170 
499 

136 
1,6 

777 

41,8 

1013 
225 

6,0 
22,5 

86,6 
1.59 
514 

138 
2,3 

783 

41,9 

968 
219 

5,7 
21,8 

811 
151 

134 
'2,6 

5558,1 

651,1 
186,3 
203,0 
59,:3 

130,5 
575,4 

226,5 
66,9 

328,6 
103,9 

262,2 
308,7 
1;9,4 

535; 
255,5 
2 32, 2 
135,6 

12.3,1 
126,5 
113,4 

5557,6 

656,9 
187,4 
20;;,8 
59,2 

129,7 
574,9 
226,6 
67,8 

329,2 
104,1 

260,6 
310,1 
176,3 

56+5,2 

257,0 
231,7 
135,1 

122,1 
126,7 
113,3 

7594,5 

660,8 
212,8 
2U5,ß 
58,9 

130,8 
575,0 
227,2 
68,8 

3277,7 
104,1 

261,0 
311,4 
175,7 

555,0 
260,2 
228,-3 
135,5 

122,9 
1-'7,7 
113,4 

5683,6 

673,3 
233,0 
206,7 
59,1 

133,5 
585,1 
23.3,4 
71,2 

330,6 
105,3 

265,8 
313,5 
177,5 

589,6 
263,8 
2'29,5 
136,3 

124,9 
130,2 
114,4 

5707,7 

674,0 
242,2 
205,2 
59,5 

134,4 
582,5 
235,0 
62,0 

333,2 
105,6 

264,9 
313,5 
119,7 

590,0 
264,1 
136 3 
137,8 

125,4 
130,6 
115,2 

5758,:1 

654,2 
246,6 
204,8 
60,1 

135,8 
5117,7 

231,8 
73,4 

339,'3 
106,3 

271,3 
315,2 
180,6 

592,9 
262,8 
24'1,3 
139,2 

126,5 
132,0 
115,9 

5797,5 

675,0 
249,2 
204,1 
60,6 
137,7 
589,3 
237,2 
74,3 

345,6 
106,8 

272,5 
317,8 
181,3 

597,7 
263,5 
252,3 
139,1 

127,4 
132,6 
117,1 

4646,2 
120,9 

124,9 
113.1 

464.3,8 
120,S 

124,8 
113,0 

4675,7 
121,7 

1'36,1 
113,0 

4752,9 
123,7 

128,7 
114,0 

4772,3 
124,2 

129,1 
114,8 

4821,0 
125,5 

130,6 
115,6 

4857,1 
126,4 

131,3 
117,0 

86S,8 
123,3 

125,0 
110.8 

801,5 
113,7 

111,7 
102.9 

891,5 
126,5 

131,2 
113,9 

887,5 
125,9 

130,5 
113,6 

858,0 
121,7 

126,4 
109.4 

896,6 
121,2 

133,7 
111,6 

932,2 
132,3 

138,7 
116,6 

7 22 
100,S 

7,14 
100,8 
7,13 
99,6 

7,19 7,33 7,78 7,82 7,38 7,11 
100,4 10'3,4 108,7 109,3 103,2 99,4 

7,21 ,,:34 7,76 7,82 7,46 7,18 
lO1,S 103,6 109,5 110,3 105,2 101,2 
7,16 7,3L 7,83 7.82 7,23 6,96 
100,0 102,1 109,4 109,:3 101,1 97,4 

128,7 130,8 137,5 139,3 -) 137,90)138,2 131,9 
130,1 134,3 140,1 139,7 -) 139,7-)139,7 133,2 
141,3 139,5 146,6 150,2 o)142,5 ) 142,1 1.37,7 
108,3 104.6 116,6 127,5 -) 127,2o)128,3 119,6 

129,3 132,0 136,1 129,8 •) 128,0 o)135,6 134,3 
130,7 136,0 139,2 131,1 o)130,3 o)136,4 135,0 
141,1 135,9 142,4 13(i,7 o)130,8o)141,5 142,1 
112,3 107,9 119,6 120,9 o)117,3 o)126,0 121,2 

135,1 

137,3 

135,5 

159,7 
135,7 
176,9 
138,0 
110,3 
136,0 

136,7 

133,5 

137,2 

137,7 

139,0 

138,4 

163,2 
135,7 
178,9 
139,5 
113,2 
136,6 

170 170 170 170 170 171 171 171 170 171 170 li0 170 173 • 
170 170 170 171 170 171 171 171 170 170 169 169 168 169 168 
172 171 172 172 172 173 173 172 171 170 170 169 169 168 • 
102 102 102 102 10'2 103 103 103 102 102 102 101 101 101 101 
104 104 105 106 106 106 107 106 104 105 104 104 104 105 104 
96 961 96 96 96 96 96 96 96 96 96 96 89 89 89 

104 104 104 101 105 107 107 108 108 108 108 108 10S IOS 108 
115 116 118 118 119 119 119 119 119 119 120 120 120 120 120 
95 94 93 93 92 92 91 91 91 90 90 89 89 89 88 
91 90 89 88 88 88 88 87 87 87 87 87 87 87 86 
97 96 96 95 95 95 95 95 95 94 94 94 94 94 94 
110 111 110 110 110 110 110 110 110 110 110 111 110 110 110 
116, 116 116 115 116 116 116 117 117 117 117 117 117 117 117 

*) BRD = Bundesrepublik Deutschland W- B = Eitest-Berlin, 
geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 
1) Arbeiter, Angestellte und Beamte. - 2) Von März 1952 ab einschl. anerkannte politische Flüchtlinge ohne Zuzug. - 3) Arbeitnehmer: Beschäftigte und Arbeitslose. - 

4) Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung und -fürsorge. - 6) Versicherungspflichtige Mitglieder der sozialen Krankenversicherung. - e) Nach 
der Industrieberichterstattung. Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Ab Januar 1953 neuer Firmenkreis, daher nicht ohne weiteres mit dem 
Vormonat vergleichbar. - 7) Einschl. gewerblicher Lehrlinge. - 8) Tatsächlich geleistete Arbeiterstunden je Arbeiter. - a) Ohne Energiewirtschaft und Bau-
Industrie. ) Ohne Nahrunge- und Genußm ittelindustrie. - 11) Neuberechnung des Statistischen Bundesamts. - 12) Von Febr. 1953 ab ohne Heimarbeiter. - 

Von März 1953 ab ohne Heimarbeiter. 

Soweit es sielt nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. 

t) E = Monatsende, S = Monatssumme, D = Mona sdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder 


